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Raps, Erbsen, Hirse, Wicken und Klee
wächst wie das Getreide hoch in die Höh'
Kraut, Rüben, Kartoffeln und Möhren steh'n dort,
und blaublühender Flachs hat auch seinen Ort.
Was aber der Vater im Frühjahr gesät,
wird während der Erntezeit abgemäht.
Da helf' ich mit binden, da lad' ich mit auf,
da klettr' ich die Garben herab und hinauf.
Auch Brüder und Schwestern machen es so;
da sind wir alle recht munter und froh.

140. Die reiche Tasel.
Es ist eine Tafel aufgestellt für Millionen Gäste; und

was dir mundet, dir gefällt, da findest du's aufs beste. Es
stehen Speisen aller Art bereitet auf dem Tische und reife
Früchte, süß und zart, mit ihrer saft'gen Frische. Die Tafel
schmückt ein Blumensaum, ein Tuch von grüner Seide; für alle
Gäste hat sie Raum, und jedem beut sie Freude. Zur Tafel
eingeladen sind die Reichen wie die Armen; es speist der Wirt
so Greis als Kind voll Liebe, voll Erbarmen. Doch hat kein
Aug' ihn je geschaut, nie nannt er seinen Namen; und doch ist
allen er vertraut, die zu der Tafel kamen.

141. Das Samenlorn.
Auch das kleinste Samenkorn ist merkwürdig. Esbesteht

aus einem weißen, mehlartigen Kerne und aus einer Schale, die
den Kern überzieht. Außer einer harten, äußern Schale, die
den zarten Keim vor allen Verletzungen behüten muß, ist noch
eine feine Haut vorhanden, welche verhindert, daß die feste
Schale den Kern drückt. So hüllt eine Mutter ihr zartes Kind—
lein in mehrere Tücher ein und legt die feinsten zunächst um
des Kleinen Glieder. Aber auch das Innere des Samenkorns
ist merkwürdig. Man entdeckt darin einen kleinen Punkt, der
erhaben ist. Man nennt ihn das Herzchen. Es ist der Keim
der künftigen Pflanze, der erste Anfang zum Kornhalme oder
Eichbaume. Selbst die mehligen Teile sind nur eine neue Hülle;
sie dienen dem neuen Keime zur ersten Nahrung, so lange er
nicht hervorgetrieben ist und noch keine Wurzeln und Blätter
gebildethat, um Nahrung aus Luft und Erde einzusaugen. Sie
gewähren dem jungen Pflanzenkinde gleichsam die erste Mutter—
milch, durch welche es erhalten wird, bis es fähig ist, stärkere
Kost zu genießen.


